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gezielt. IHRE Werbung in der WAZ erreicht über 4000 Walder Haushaltungen. 

s P T E X 
H i lfe u nd Pflege zu H a use 

Diabetes-Abend 
Freitag, 21 . Oktober, ab 18 Uhr 

Cafeteria 
Pflegezentrum Drei Tannen 

18.00 Vortrag Frau Katja Fre i, 
dipl. Ernährungsberaterin SVDE 

19.00 Na chtessen -Buffet für Diabetiker, 
Blutzuckermessung, Rezepte 

Fr. 25.- (Vortrag und Nachtessen) 

Anmeldung bis 15. Oktober an: 

Spitex Drei Tannen, 8636 Wald 
Tel. 055 256 11 13 oder 055 256 11 11 

Behindertenzentrum Wald 

Einrahmen von Bildern 
Telefon 055 246 45 93 - Esther Bernhard 
wabe.bleiche@bluewin.ch 

News aus dem Wohn und Pflegeheim «Sunnerain» 

Von Wünschen, die in Erfüllung gehen und vom Glück, in einem 
Wohn- und Pflegeheim z usammen mit <<Hund und Katz» z u leben 

Unserer Bewohnerin Frau M. ist es ein 
Bedü1jizis, über ihren Eintritt und Auf 
enthalt im Wohn- und Pflegeheim Sun­
nerain zu berichten. Sie ist zwar noch 
nicht im Rentenalter, aber ihre Ge­
sundheit lässt es nicht mehr zu, in ei­
ner eigenen Wohnung zu leben. 

«Ich habe viel Zeit gebraucht. Voller 
Trauet; Witt und negativen Gedanken 
bin ich hier angekommen und habe 
mich auch entsprechend verhalten. Es 
war eine schlimme Zeit für mich und 
wohl auch fiir das Sunnerain-Team. 
Der zottelige Hirtenhund «Becks», un­
ser Haus- und Therapiehund, welcher 
der Pflegedienstleiterin gehört, hat es 
schliesslich geschafft und die Türe zu 
meiner Seele geöffnet. 

Nach etwa einem Jahr Aufenthalt im 
Sunnerain habe ich mich endlich mit 
den Gedanken befasst: Was will ich ei­
gentlich und was steht mir zu? Mir 
wurde bewusst, dass jetzt ein Umden­
ken nötig wai: In meinen guten Jahren 
hatte ich mir immer vorgestellt, der­
einst in einer WG zu wohnen, mit ei­
nem eigenen Zimmer und einem Ge­
meinschaftsraum. 

Kürzlich wurde mir nun ein frei ge­
wordenes Zimmer mit Terrasse ange­
boten. Lange davor schon hatte ich von 
einem solchen Zimmer geträumt und 
dieses in Gedanken bereits eingerich-

tel. Oft sass ich im Garten, schaute zu 
diesem Terrassenzimmer hinauf und 
stellte mir vor, dass ich dort ein Kätz­
chen halten könnte. Diesen Wunsch 
vertraute ich unserer Pflegedienstlei­
terin an. Welch ein Glück, dass im 
Sunnerain solche Wünsche verstanden 
und nach Möglichkeit auch eifiillen 
werden. Eines Abends Ende Juli fuhren 
wir zusammen auf einen Bauerhof 
und nahmen zwei Kätzchen mit nach 
Hause. 

Ich habe zwei meiner Kolleginnen zu 
Katzenpatinnen ernannt. Sie schenk­
ten den Kätzchen einen luxuriösen 
Katzenbaum, welchen sie sofort in Be­
schlag nahmen. Meine Besuche brin­
gen mir nun, anstelle von Süssigkeiten 
undBlumen, KatzenfutterundKatzen­
streu mit. Das Beobachten meiner 
«Superbande» (so nenne ich meine 
tierischen Untermieter), ist jetzt mei­
ne Lieblingsbeschäftigung. Wie sie sich 
balgen, spielen und hinterher rennen 
. . . Ich kann dabei wieder lachen und 
fröhlich sein. 

Was meine Vorstellungen von einer 
Wohngemeinschaft betrifft, so sind 
auch diese Realität geworden. Heute 
lebe ich in einer grossen Wohngemein­
schaft inklusive Hotelservice. Wenn 
ich mich z.B. am Morgen zum Früh­
stück aufmache, duftet es bereits ver-

Trollige Untermieter im «Sunnerain» 

führerisch nach Kaffee und frischem 
Brot. Auch dass meine Wäsche gewa­
schen, gebügelt und wieder ins Zim­
mer gebracht wird, erscheint mir im­
mer noch als kleines Wunde1: Um es 
kurz zu sagen: Heute fiihle ich mich 
hier rundum wohl. Ich bedanke mich 
bei der Pflegedienstleiterin, dass sie 
ihren Glauben an mich nie aufgegebetz 
hat. Ihre kleinen und grosses Gesten 
sind mir ein Zeichen dafür. Ich bedan­
ke mich auch beim ganzen Team vom 
Sunnerain für die Geduld, die sie mit 
mir hatten und immer noch haben. » 

Wir 11nsererseits bedanken 11ns 
bei Fra11 M. für die Komplimente 
11nd das Vertra11en, welches sie 
11ns entgegenbringt. 

Christina Zehnder, Heimleiterin 

für draussen: 

«die Wetter/ esten» 
Dänkeli, Calluna, Skimmla 

und viel andere 

für drinnen: 

«die aus dem Pflanzenhaus» 
Orchideen 

und Zimmerpflanzen 

Gärtnerei* B/11111e11geschäft * Pfla11ze11ha11s 

BLITZ-BLANK­
SAUBER ... 

... verlässt Ihr Wagen unsere neue, 
topmoderne Auto­

waschanlage, 
denn: 

.a. die neuartigen Textilbürsten 
sind stark gegen Schmutz 
und sanft zum Lack 

.a. die Hochdruck-Unterboden­
wäsche entfernt Schmutz- und 
Salzrückstände 

.a. die neue Raumhöhe von 2,6 m 
vermag auch Lieferwagen zur 
grossen Wäsche aufzunehmen 

Testen Sie selber -
wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Carrosseriewerk GmbH 
Chefistr. 55, 8636 Wald/Laupen ZH 

T 055/256 70 70, F 055/256 70 77 
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Walder Ferienhaus 

Seit elf Jahren ist das 45-jährige Ferienhaus 
«Sunnehalde» im Besitz von Arthur ( 48) und 
Maja (47) Spaltenstein. Hier können die kin­
derlosen Eheleute ausspannen und zur Ruhe 
kommen. Im Oktober 2000 nahm ihr Leben 
eine drastische Wende, als Arthur schwer 
verunglückte. Danach hat sich vieles verän­
dert, das Chalet aber haben sie behalten. 

1994 entschied sich das Oberländer Paar, 
ein Ferienhaus zu kaufen. Das Restaurant, 
welches Arthur Spaltenstein betrieb, und die 
Vollzeit-Bürostelle seiner Frau schlossen 
lange Fahrtwege aus, es musste etwas in 
näherer Umgebung sein. Hoch über Wald, 
auf 880 Metern über Meer, fanden sie, wo­
nach sie gesucht hatten: Ein kleines Holz­
haus mit wundervoller Aussicht auf Wald 

Im Garten-Cheminee von Maja und Arthur 
Spaltenstein brutzeln regelmässig feine 
Fleischstücke und Würste. 

und die umliegenden Berge. «Auch wenn es 
abends kaum Sonne gibt, konnten wir unse­
re Freizeit geniessen und uns vorstellen, 
hier frühzeitig in den Ruhestand zu gehen», 
unterstreicht Maja Spaltenstein den Ent­
scheid. 

Alles, was es braucht 
Das Innere der «Sunnehalde» überzeugt 
durch seine Einfachheit. Betritt man das 
Häuschen, steht man sogleich im Wohn­
raum. Ein Tisch mit gemütlicher Sitzbank, 
ein «Gänterli» (antikes Eckmöbel) und ein 
Schwedenofen möblieren den hellen Raum. 
Die kleine Einbauküche lässt keine Wünsche 
offen, einzig den Backofen sucht man ver­
gebens - diese Aufgabe übernimmt der kom­
binierte Schwedenofen. Die nächste Tür 
führt ins winzige Bad mit Dusche, Lavabo 
und WC. Das Gästezimmer beherbergt ein 
Kajütenbett, im Schlafzimmer stehen zwei 
Einzelbetten, wobei das eine unter das an­
dere geschoben werden kann. Seit Kurzem 
gibt es dort einen Fernseher; die Satelliten­
schüssel im Garten erlaubt den Empfang 
zahlreicher Sender. Den Strom für alle elek­
trischen Anwendungen liefern Solarzellen 
auf dem Hausdach. Am Waldrand steht ein 

weiteres Gebäude, das als Autounterstand 
und Geräteschuppen Nutzung findet. 

Grüne, arbeitsintensive Oase 
Das Grundstück umfasst 7100 m2, den grös­
sten Teil macht der eigene Wald aus. Der ge­
pflegte Garten, der geschnittene Rasen, die 
schönen Blumen und die offenen Fensterlä­
den erwecken den Eindruck, als wären die 
Besitzer nu r schnell im Dorf zum Einkaufen. 
Tatsächlich sind sie nur ein- bis zweimal 
wöchentlich und an den Wochenenden hier. 
«Die Umgebungspflege nimmt viel Zeit in 
Anspruch», gesteht Maja Spaltenstein. 
«Letzten Herbst haben wir zum ersten Mal 
einen Gärtner engagiert.» Zweimal jährlich 
rücken Freunde für einen Wald- und Holzer­
tag an. Dann heisst es Bäume fällen, Holz 
sägen, spalten und stapeln. Als Naturallohn 
nehmen die Helfer Brennholz mit, denn es 
hat mehr als genug und fürs Gartenche­
minee und den Schwedenofen reicht's noch 
lange. 

Von einer Sekunde auf die andere 
Gerade fünf Jahre ist es her, als Arthur Spal­
tenstein an einem nebligen Oktobermorgen 
mit dem Motorrad ungebremst gegen einen 
Kandelaber prallte. Seither verbringt er sein 
Leben im Rollstuhl, schwere Hirnverletzun­
gen lähmten die gesamte linke Körperhälfte 
und führten zu teilweisem Gedächtnisver-

Gemütliche Essecke mit herrlicher Aussicht 
über Wald. 

lust. Neben allen Folgen und Veränderun­
gen, wie Rehabilitation, Umzug in eine roll­
stuhlgängige Wohnung in Wetzikon, Einglie­
derung im IWAZ (Geschützte Werkstätte für 
Behinderte in Wetzikon), drängte sich auch 
der Entscheid über das Schicksal des Ferien­
hauses auf. «Wir waren immer gern in 
Wald», stellt Maja Spaltenstein dankbar 
fest, «deshalb überzeugten uns unsere 
Freunde, das Haus zu behalten. Zudem er­
laubt die neue Wohnung meinem Mann viel 

WOHNEN IN WALD 

Echt schweizerisch: Vor dem schönen Holzchalet weht 
die Nationalflagge. (Fotos: Sabine Diggelmann) 

Selbständigkeit; zur Therapie und Arbeit ge­
langt er allein . Deswegen kann ich ohne 
schlechtes Gewissen auch mal wochentags 
den Abend und die Nacht in Wald verbringen 
und morgens direkt zur Arbeit fahren.» 

Anpassungen - Rollentausch 
Das mit Natursteinplatten und -treppen um­
gebene Ferienhaus bedurfte einiger bauli­
cher Anpassungen. «Als erstes erstellte 
mein Bruder eine Rampe zur Haustür, später 
folgten die Sitzplätze und ein Verbindungs­
weg», sagt der Rollstuhlfahrer. Während er 
früher kaum still sitzen konnte, den Um­
schwung hegte und pflegte, während Maja 
sich gerne im Liegestuhl entspannte, sind 
die Rollen heute zwangsläufig anders ver­
teilt. «Es fällt mir ungemein schwer zu se­
hen, was alles zu tun wäre», meint Arthur 
bedrückt, «während ich hier sitze und selber 
nicht mehr Hand anlegen kann.» 

Trotz der schwierigen Zeit fanden die zwei 
ihren Humor wieder und aus den Augen von 
Arthur guckt bei der einen oder anderen 
Äusserung der Schalk. Der Freundeskreis des 
Paars blieb weitgehend erhalten. Freunde 
und Verwandte geniessen den schönen Fleck 
Erde mit ihnen und wenn Not am Mann ist, 
können die Spaltensteins auf deren Hilfe 
zählen. 

Sabine Diggelmann ~ 

Serie «Wohnen in Wald» 
Warum wohnt jemand in einer bestimmten 
Wohnung, an einem bestimmten Ort? Die 
WAZ stellt im laufe dieses Jahres verschie­
dene Wohnformen im und ums Dorf vor. 
Bisher sind erschienen: «Über den Dächern 
von Wald» (Nr. 115), «Textilfabrikwohnen» 
(Nr. 116), «Im Grundtal zuhause» (Nr. 117), 
«Italianita im Kosthaus» (Nr. 118), «Auf der 
Burg» (Nr. 119), «Eine muntere Gesell­
schaft» (Nr. 120), «Im Traumhaus» (Nr. 122) 
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Begegnungszone Nordholz ••• 

Nach jahrelangem Dornröschenschlaf hat 
sich die Walder Sportvereinigung in den letz­
ten Jahren bei verschiedenen wichtigen 
Projekten profilieren können. 

Bei der intensiven Geldsuche für die Turn­
halle Elba leistete die Walder Sportverei­

nigung (WSV), in Zusammenarbeit mit der 
Gemeinde, wichtige Arbeit bei den verschie­
densten Anlässen. Die Koordination der 
Turnhallenbenutzung und deren Aussenan­
lagen ist nach wie vor die Hauptaufgabe der 
Sportvereinigung und seit diese Halle steht, 
kann man den vielen Anfragen nach Hallen­
plätzen um einiges besser nachkommen. 

Das aktuelle Projekt 
Beim Projekt der Begegnungszone Nordholz, 
das von der Sportvereinigung in Eigenregie 
initiiert wurde, ist man inzwischen auch ein 
schönes Stück weiter gekommen. Die Zivil­
schutzorganisation und der Aussendienst 
der Gemeinde leisteten Mitte Septemberei­
ne Woche lang Sondereinsätze, um die Fin­
nenbahn fertig zu stellen. Diese ist ab sofort 

Die Laufstrecke ist planiert und die beiden 
Helfer warten auf das gelenkschonende Füll­
material aus Holz. (Fot os: ü) 

zu r Benutzung freigegeben. Für die restli­
chen Arbeiten, insbesondere fü r Fitness­
buchten, die aus der Finnenbahn eine Art 
Vita-Parcours machen sollen , sowie für die 
Beleuchtung fehlen den Organisato ren noch 
rund 10 000 Franken . Peter Keller, der initia­
tive Präsident der Sportvereinigung meint 
dazu: «Wir hoffen, dass wir bis Ende Jahr 
den fehlenden Betrag durch Sponsoring 
noch einbringen können. Es wäre schade, 
we nn wir Abstriche an unserem Projekt ma­
chen müssten . Mit der Begegnungszone 
No rdholz erhält die Walder Bevölkerung eine 
einmalige Anlage für den Spiel- und Fitness­
bereich.» 

30 Jahre Sportvereinigung 
Die Sportvereinigung wurde 1975 gegrün­
det, um die Zusammenarbeit de r Sportverei­
ne zu fördern und als Kontaktstelle zu den 
Behörden . Bald übertrug man ihr die Koor­
dination der Turnhallenbelegung und die 
Betreuung des Vita-Parcou rs im Sagenrain­
tobel. Der «Tag der Walder Schüler» geht 
ebenso wie das «Turnen für alle» auf Initia-

Zivilschützer und Mitarbeiter des Aussendienstes 
der Gemeinde verteilen die Holzschnitzel. 
Die Finnenbahn ist damit ab sofort laufbereit. 

tive de r WSV zurück. Das Turnen wurde in­
zwischen aus mangelndem Interesse gestri­
chen . Beim Abbruch des Vita-Parcours fühl­
te sich die Sportvereinung aber verpflichtet, 
der sportbegeisterten Bevölkerung einen Er­
satz anzubieten , was mit der Finnenbahn im 
Nordholz inzwischen geschehen ist. 

Ziele für die Zukunft hat die Sportvereini­
gung noch genügend. «Ich hoffe, wir schaf­
fen es, dass sich alle Sportvereine unserer 
Organisation anschliessen, denn noch feh­
len zum Beispiel der Tennisclub oder die Pi­
stolenschützen, um nur die grösseren zu 
nennen», ereifert sich Keller, «und dann ist 
uns auch der Erhalt und die Sanierung des 
Hallenbads ein grosses Anliegen, für das wir 
uns engagieren .» 

Übergewichtige Jugend 
Peter Keller hat über die Walder Sportverei­
ne eine Statistik gemacht. Diese zeigt, dass 
in den 19 der Sportvereinigung angeschlos­
senen Vereinen rund 1800 Aktive und 850 
Jugendliche Sport treiben. Für die Jungen 
werden gemäss dieser Studie rund 160 un-

Fachmännisch wird das Fundament für die Fit­
nessbuchten gelegt. Wenn die Fitnessübungen 
im Frühling eingebaut sind, kann die Finnenbahn 
auch wie ein Vita-Parcours benutzt werden. 

So-Vormittag offen Fabrikladen Keller AG 

jl
1~:1,, ~:1;:~~ld-ZH 

DRUCKEREI 
SIEBER AG Verkauf 

Beratung 
Montage 

0552464242 

Chefistrosse 70, 8637 Laupen Mo-Fr 8- 12 h/ 13.30-18 h, Sa 8-12 h 

~ • Tel. 055 24610 20 

11111 www.weberei-kell~r-ag.ch 

• Tages- und Nachtvorhänge 
• Zubehör- und Nähservice 

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 14.00 · 18.30 Uhr 
Samstag 08.00 · 12.00 Uhr 

tner für 
Ihr Par . Lösungen 

kreative 

KEMPTN ERS TR ASS E 9 
8340 HI NW IL 
TEL. 044 938 39 40 
FAX 04 4 938 39 50 
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••• Projekt der Walder Sportvereinigung 

entgeltlich geleitete Trainingsstunden pro 
Woche angeboten. Keller weist darauf hin, 
wie sinnvoll die sportliche Betätigung für 
die Jugend lichen ist und findet es enorm 
wichtig, dass die Behörden den Vereinen 
bestmögliche Unterstützung gewähren. Er 
findet es erschreckend, dass so viele junge 
Schweizer übergewichtig und unbeweglich 
sein sollen, und ruft die gesamte Lehrer­
schaft und alle Eltern dazu auf, die Schüler 

Gemeinderätliche 
Gratulation 
«Ich gratuliere der Walder 
Sportvereinigung zu den 
ersten 30 Jahren . Dass es 
diese Organisation schon 
so lange gibt, zeigt ihre 
Bedeutung für die Vereine. 
Vom Gemeinderat haben wir nur in speziel­
len Fällen Kontakt zu ihr, vor allem wenn 
Anfragen finanzieller Art oder sonstiger Mit­
hilfe wie bei der Begegnungszone Nordholz 
auf uns zukommen. Meist melden sich aber 
Vereine, die unsere Unterstützung brauchen, 
direkt bei uns. Ich denke, die Sportvereini­
gung erhält ihre Gewichtung über die Verei­
ne und nicht über die Behörden. Sie kann 
aber vor Abstimmungen durchaus auch ein 
wichtiger politischer Faktor sein .» 

Rös Gerber, Gemeinderätin 

Der Vorstand der Walder Sportvereinigung, v.l.n.r.: Björn Häsler, Aktuar; Regula Meierhofer, Bei­
sitzerin; Roman Knecht, Kassier; Max Züger, Vize-Präsident und Peter Keller, Präsident. 

zu motivieren, sich mehr zu bewegen. Das 
Angebot an Sportmöglichkeiten ist in Wald 
riesig. Keller nennt unter anderem das 
Schülerturnier, den Kids-Duathlon, das Ba­
difäscht, das Schülerskirennen, den «Bue­
beschwinget» sowie die diversen Vereinstur­
niere im Unihockey oder Volleyball. 

Werner Brunner 

wer was wann wo 

Begegnungszone Nordholz 
Die Einweihung der gesamten Anlage mit 
Fin nenbahn und Spielplatz ist auf den 
27. Mai 2006 geplant. Unterlagen und 
Ei nzah lungsscheine fü r Sponsoring mög­
lichkeiten an diesem Projekt kön nen bei 
Elektro Honegger an der Bahnhofst rasse 
bezogen werden. 

Jetzt Energie 
sparen! Architektur mit Format ■ 

Renovations­
Fenster zahlen 
sich aus. 

Fenster 

schraner 
Laupen-Wald · www.schraner-fenster.ch 

keller kuhn 
ARCH I TEK T U R BÜRO A G 

8636 Wald ZH 

www.keller-kuhn.ch 

d a s wellness-resort m z ü r i oberland 

Sonntag 30.oktober 10.30-16.00: tag der offenen tür 
attraktionen und aktionen für alle: 
- darbietungen und shows 
- ausprobier- & mitmach-angebote 
- spezial-angebote für kinder 

• wettbewerb mit über 30 super-preisen 
1. preis: wellness-wochenende (fr-so) 
im ****hotel adula, flims 

• kinderhort und ponyreiten 
• neue mitgliedschaften im fit & bad 

/ , 
1 1\ l l l l 7 7 l l 1 
l JI 1 l l 7 7 7 7 1 

für Infos, 
Anmeldungen 
und Beratung: 
055 266 27 27 

www.bleiche.ch 
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Meldungen aus dem Gemeindehaus 

'ffl7 Mit der Waffe Tells 
Erstmals in der Tradition des freundnachbar­
schaftlichen Wettkampfes im Armbrust­
schiessen gegen die Fischenthaler Kollegin­
nen und Kollegen hat der Gemeinderat Wald 
gewonnen! Zwar stellt Fischentha l die bei­
den besten Einzelschützen, als Team aber 
steht Wald zuoberst. Die beiden Behörden 
nutzen alle zwei Jahre den Rahmen des 
Volksschiessens des Armbrustschützenver­
eins Ried-Gibswil für einen friedlichen Wett­
streit mit der Waffe Tells und einem an­
sch liessenden gern ütlichen Beisammensein. 

ifflj' Keine Volkshochschule mehr im 
Zürcher Oberland! 

Im Rahmen einer Umstrukturierung der 
Volkshochschule des Kantons Zürich wurden 
die kommunalen Zweigstellen geschlossen 
und eine regionale Lösung in Aussicht ge­
stellt. Doch im soeben veröffentlichten Pro­
gramm des Wintersemesters 2005/ 2006 ist 
das Zürcher Oberland neben andern Regio­
nen im Kanton Zürich «ein weisser Fleck»! 
Auf eine entsprechende Nachfrage hin lie­
fert die VHS Zürich folgende Gründe, die zum 
Fazit führten , «im Zürcher Oberland keine 
speziellen VolkshochschulsAngebote mehr 
anzubieten»: 
• Eine grosse Anzahl konkurrierender Bil­

dungsanbieter. 

• Die bisherigen Angebote waren defizitär 
und die Kurseinnahmen deckten nicht ein­
mal die direkten Kosten. 

• Die Transparenz der Geldflüsse bei den 
Zweigstellen war sehr problematisch . 

• Die kritische Menge, um als privates Bil­
dungsunternehmen im Zürcher Oberland 
existieren zu können, scheint nicht gege­
ben zu sein. 

• Etliche Rückmeldungen zeigten, dass In­
teressierte lieber das reichhaltige Angebot 
der VHS in der Stadt Zürich nutzen möch­
ten, denn per S-Bahn sei die Distanz nach 
Zürich durchaus zumutbar. 

Damit hat sich die (kleine) Hoffnung, die 
Michael Kohl, der letzte Leiter der Zweig­
stelle Wald, noch im vergangenen Herbst 
geäussert hatte, zerschlagen ( die WAZ be­
richtete im November 04 darüber) . 

@]' Verstärkte Zusammenarbeit mit 
www.waldernet.ch 

Vielleicht haben Sie die kleine Änderung un­
ten auf der Seite der WAZ-Agenda bemerkt: 
Seit zwei Ausgaben steht dort: «Melden Sie 
bitte Ihre Veranstaltung bis Mitte des Vor­
monates an www.waldernet.ch». Früher 
stand an dieser Stelle die Telefonnummer 
055 256 51 90. Dies bedeutet, dass die 
«WAZ-Agenda» in der Mitte der Walder Zei­
tung neu durch Andre Kägis waldernet koor-

diniert und für den Druck aufbereitet wird 
und nicht mehr durch das Ressort Jugend, 
Freizeit und Kultur im Gemeindehaus. Die 
meisten Ortsvereine als Veranstalter haben 
sich bereits daran gewöhnt und melden be­
ziehungsweise geben Ihre An lässe direkt ins 
waldernet ein. Damit können Doppelspurig­
keiten vermieden werden und man sieht 
gleich, ob am selben Datum noch ein ande­
rer Anlass stattfindet. Denn im waldernet 
werden sämtliche gemeldeten Anlässe auf­
genommen, während in der WAZ-Agenda 
keine kommerziellen oder auswärtigen Ver­
anstaltungen aufgeführt sind. Der Redaktion 
der WAZ-Agenda müssen allerdings Kürzun­
gen vorbehalten bleiben, weil hier nur eine 
Linie pro Anlass zur Verfügung steht. 

Weitere Auskünfte erhalten Sie unter 
info@waldernet.ch oder Tel. 055 246 63 03. 

~ Behörden-FC gegen Walder 
Sportvereinigung 1:1 

Aus Anlass des 10-jährigen Bestehens des 
neuen Klubgebäudes des FC Wald versuchten 
sich Behördenvertreter gegen die Profis der 
Walder Sportvereinigung in einem Fussball­
match. Unter der Leitung von Monika Wicki 
von der Sozialbehörde gelang den eher poli­
tisch orientierten Exekutiven gegen die rein 
sportlichen Vereinsvertretungen ein tolles 
Unentschieden. Herzliche Gratulation! 

Hans Büchli jM. 

HafnereiMichelKramer Eine gute Gelegenheit! 

Kosmetische Fusspflege 
Massage-Praxis 

8499 Sternenberg 052 386 29 40 ~~ . r 

• Kunsthandwerklich restaurierte ~ 
antike Küchenherde und Öfen l!J 

aus unserem Lager {3 
• Altes Handwerk, neue Form! 

Einzelanfertigungen von 1 

Kachelöfen und Cheminees ~ -

• Restaurationen & Reparaturen 

Wir sind in den Ferien vom 
3. bis 24. Oktober und freuen uns, 
Sie ab Dienstag, 25. Oktober, 
w ieder bedienen zu dürfen. 

«Grad us em Chessi!» 
Ab 9 Uhr gibt es Rahm-Blutwürste 

und Leberwürste 
Fr. 12.-/kg 

Roland Dähler 
Tösstalstrasse 30 
8636 Wald 
Tel. 055-246 11 25 

Käthi Schläpfer 
Gartenstrasse 6 · 8636 Wald 

055 246 41 49 · 079 238 47 49 

• Blumen für jeden Anlass 

• Blumenwagen am Samstag beim 
Coop persönlich bedient 

• Natürliche Floristik 

Zu verkaufen im Dorfkern von Wald 
per sofort oder nach Vereinbarung 

ein Wohnhaus 
mit zwei Wohnungen (2 1

/ 2- und 
31

/ 2-Zimmer) . Das Objekt wurde 
1993 komplett renoviert. Verhand­
lungspreis nach Vereinbarung. 

Weitere Informationen unter 
Tel. 043 488 28 28 

N. Bourlakova, Med. Masseurin 
Tösstalstrasse 4 
(ehemals Switcher Shop) 
8636 Wald ZH 
Telefon 055 246 17 51 

Gemeinde Wald, Sicherheit und Gesundheit 

Grüngutannahme 
für die Bevölkerung der Gemeinde Wald 
Der Grüngutcontainer für die Gratisannahme steht bereit 
am Bahnhof Wald, Rampe bei der Raiffeisenbank: 
Freitag, 21. Oktober 2005 16.00-18.30 Uhr 
Samstag, 22. Oktober 2005 08.00-17.00 Uhr 
Angenommen wird nur organisches Material wie Gartenabraum, 
Rasenschnitt, nicht jedoch Häckselgut (Sträucher) oder Wurzel­
stöcke. 
Es besteht kein Einsammeldienst durch die Gemeinde. 
Die nächsten Grüngutannahme-Daten sind im Abfallkalender er­
sichtlich. Das Ablagern von Grüngut/Abfällen an Waldrändern und 
Bachgebieten ist untersagt. 
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OLG Wald • 1n Aktion 72 Stunden 

Vom 15. bis 18. September 2005 hat die Ori­
entierungslauf-Gruppe (OLG) Wald anläss­
lich der Aktion 72 Stunden im Rütiwald in 
Rüti das Turbenried aufgewertet. Im Natur­
schutzgebiet wurden im Auftrag der Fach­
stelle Naturschutz des Kantons Zürich Teiche 
von Schilf befreit und vergrössert, Neo­
phyten gejätet und Riedflächen entbuscht. 
Zudem haben die Jugendlichen den angren­
zenden Rastplatz erneuert und verschönert. 

Am Donnerstag gab der Projektgötti Rene 
Gilgen um Punkt 18.00 Uhr der Gruppe 

das bis dahin geheime Projekt bekannt. Die 
erste Aufgabe, die es zu bewältigen galt, 

war das Auftreiben von Lebensmitteln für 
das erste gemeinsame Nachtessen sowie das 
Organisieren von Kochgeschirr und Zelten , 
um im Rütiwald ein Camp zu errichten. 

Am Freitagmorgen fällte der beigezogene 
Landwi rt Bruno Spiess sieben Fichten im Ge­
biet um den Rastplatz, um diesen heller zu 
gestalten. Während ein Teil der Gruppe so­
fort mit den ersten Arbeiten im Natur­
schutzgebiet begann, organisierten die an­
deren die notwendigen Bau materialien für 
den Rastplatz bei regionalen Fi rmen, da die­
se nu r noch am Freitag im Geschäft erreich­
bar waren. 

Innerhalb der 72 Stunden - von Donners­
tag- bis Sonntagabend - verg rösserte die 
OL-Gruppe verschiedene Teiche und mähte 
das Schilf da rin . Anschliessend musste das 
Schnittgut für den Abtransport mühsam zu­
sammengetragen werden. Das aktive OLG­
Team hat aber auch Neophyten (eingewan­
derte ausländische Pflanzen) gejätet und 
Riedflächen entbuscht. Ein bleibendes 
Zeugnis für die Tatkraft der Jugendlichen ist 
aber sicher auch der Rastplatz mit neuem 
Tisch und neuen Bänken sowie einer Infor­
mationstafel. Voller Elan hat die OLG Wald 
aus den gefällten Fichten vier Bänke erstellt 
sowie das meiste übrige Holz zu Brennholz 
gespalten und in einem extra erstellten 
Brennholzunterstand untergebracht. Dies 
wird sicher alle Nutzer dieses wundervollen 
Rastplatzes erfreuen. 

Aus den gefällten Fichten hat man aber auch 
Topfgefässe erstellt für die Krugpflanzen, 
welche im Riedgebiet gejätet wurden . Die 

Krugpflanze ist eine im Gebiet sich ausbrei­
tende, Fleisch fressende Pflanze. Da diese 
Pflanze jedoch aus den USA stammt und an 
diesem speziellen Standort im Turbenried 
wertvolle einheimische Pflanzen verdrä ngt, 
musste sie zu einem grossen Tei l gejätet 
werden. Die Töpfe überreichten die Jugend­
lichen den Sponsoren als Dankeschön, was 
der Gruppe grosse Anerkennung bei der Be­
völkerung eingebracht hat. 

Die 13 Jugendlichen waren die ganze Zeit 
der Witterung ausgesetzt. Doch Temperatur­
sturz, Kälte, Nässe, zu lange Schrauben , zu 

wenig Holz oder kaputte Betonfundamente 
konnten sie nicht entmutigen. Nur dank gut 
funktionierendem Teamwork, gegenseitiger 
Motivation, unerschöpflicher Kreativität, 
grosser Selbständigkeit und noch grösserem 
Einsatz hat die Gruppe Unerwartetes vo ll­
bracht und sämtliche Vorgaben seitens der 
Projektleitung übertroffen. 

Adrian Honegger 

Danke! 
Die OLG Wald möchte sämtlichen Geschäf­
ten , freiwilligen Helfern und gutmütigen 
Spendern danken. Ohne sie wäre die Aktion 
72 Stunden nicht mit einem so lobenswer­
ten und professionellen Resultat beendet 
worden . Unser Dank kommt auch auf unse­
rer Homepage www.olgwald.ch zu m Aus­
druck, auf der übrigens viele weitere Fotos 
zur Aktion angeschaut werden kön nen. 
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Leserbriefe 

Beobachtung 
am Rande der Gemeinde 
Wieder einmal lockte mich das schöne Wet­
ter zu einem Spaziergang in naher Umge­
bung. Ich staunte nicht schlecht, in welch 
bedenklichem Zustand die Strasse zwischen 
der Grundhalde und dem Töbelibach ist. Von 
Velofahrern und Wanderern wird dieser Weg, 
der als Jakobs- und als Wanderweg bezeich­
net ist, sehr rege genutzt. In Blattenbach 
steht eine Fahrverbotstafel, daher braucht 
es keine grossartige Fahrstrasse, aber eine 
Ausbesserung wäre trotzdem sehr nötig. 
Vielleicht wäre es ja möglich, dass eine zu­
ständige Person einmal einen Augeschein 
nähme. 

Eine auf offene Ohren hoffende Anwohnerin 
Marta Suter-Hess, Stockenmatt, Wald 

... TÖNT Wfl)ER €HOL 
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Von der Badi Wald 

Bei Wilhelm Busch kann man es lesen, 
samstags ist Körperputztag gewesen. 
Ein starkes Feuer ward entfacht, 
der Holztrog in die Stube gebracht, 
das Wasser wurde recht erhitzt, 
damit man dann im Bade schwitzt. 
Mit Leinenlappen und mit Bürsten 
seiften sich Bürgersleut und Fürsten 
bis ihre Haut krebsrot und rein -
heut kann es viel bequemer sein. 
Am Morgen duscht man auf die Schnelle 
sich den Nachtschweiss von der Pelle. 
Mischbatterien soll es gelingen, 
wohltemperiertes Wasser zu bringen, 
das aus dem Rohre strömt - bequem 
ACH, HABEN WIR'S DOCH ANGENEHM . 

Die Walder Badi wird auch jetzt 
samstags gerne noch besetzt 
von Senioren, die verstehen 
mit im Trend der Zeit zu gehen, 
der da heisst: Dass sich die Alten 
die Beweglichkeit erhalten. 
Wassergymnastik bringt gar viel, 
Freude macht zum Schluss ein Spiel. 
Von guten Leitern animiert 
werden Übungen einstudiert, 
die den Körper durchtrainieren, 
tags darauf kann man es spüren . 
Drüber sich nur keiner gräm, 
MEISTENS IST ES ANGENE HM. 

Fröhlich von Musik begleitet, 
übend man durchs Wasser schreitet, 
mancher lust'ge Spruch ertönt, . 
weil Humor uns stets verwöhnt. 

Peter schafft mit Brett und Schlange, 
nimmt uns damit in die Zange. 
Braintraining gibt es ausserdem 
ACH, IST DAS ALLES ANGENEHM. 

Für Heidis breche ich hier Lanzen, 
als Initiatoren von dem Ganzen 
langzeitlich sie stets Einsatz brachten, 
viel für die Senioren machten. 

WAZ · Die Zeitung für Wald 

Ein Vorbild sind sie allen hier, 
dafür besonders danken wir. 
Zu sagen ich es mich nicht schäm: 
BEI EUCH IST ES SO ANGENEHM. 

Man munkelt, Wald käm die Badi zu teuer, 
man gäbe sie auf. Das wär ungeheuer 
einschneidend und traurig für uns alle. 
Sanierung lohne nicht in dem Falle. 
Ich sage hier ganz unverhoh len, 
viel Lebensqualität würde uns gestohlen. 
Man klar auf den Gedanken käm: 
DAS WÄR DANN NICHT MEHR ANGENEHM . 

Hildegard Dalichau-Schulz, 
Altersschwimmerin 

h p p l a 

Wer hat hier Vortritt? Eigentlich die Radfah­
rer. Würden sie darauf bestehen, kämen sie 
allerdings flach heraus. Die Haifischzähne, 
die - kaum angebracht - wieder entfernt 
wurden, hätten an dieser heiklen Stelle end­
lich Klarheit geschaffen. (Bild: Kaspar Rüegg) 

Info-Veranstaltung im Hallenbad Wald 
... mit Kaffee u n d K u c h en 

Gesundheitssekretariat Wald 

Papiersammlung aus Haushaltungen 
Samstag, 29. Oktober 2005, ab 8.00 Uhr 

Am 5. Nov. ab 10.00 Uhr ist das Hallenbad für alle 
zur Besichtigung offen. Unter fachkundiger Führung 
erfahren sie mehr über den Sanierungsbedarf 
unseres Hallenbades. 

~ 
Hallenbad Wald 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
Gemeinde Wald/ Ressort Jugend, Freizeit Kultur, 

der Betriebsleiter und das Hallenbad-Team. 

bei den Kehrichtsammelplätzen 
Anmeldung für grosse Mengen: Tel. 055 246 18 19 

Bitte beachten: 
- Auch Sammlung im Postkreis Riet-Gibswil 
- Es wird nur Papier mitgenommen 
- Papier: nur gebündelte Zeitungen, Il lustrierte 
- keine Tetra-Packungen und Abfälle 
- Karton aus Haushaltungen und Kleingewerbe 

ist an der Hauptsammelstelle zu entsorgen 

Pfadi Wald-Bauma 




